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Kimbelunga , in der Bukowine , v. 2Z Sept.
Die Türken sind nicht mehr als 6 podolischc Mei¬

len von unsrer Gränze entfernt . Wir fühlen schon
seit mehr als z Woche» wenigstens alle Schrecken des

, Kriegs. Die Ucberläufer aus dem Türkischen , unter
^ denen sich auch Bojaren oder edle Wallachen befinden ,

erzählen , daß der Bassa von Choczim abermals einen
Firma » erhalten habe , des Jnnhalts : alle mögliche
Kriegsanstalten in seiner Statthalterschaft zu treffen ,

> nach allen Gegenden Emissäre auszuschicken und auf
^ die K. K . Gränze selbst , bis auf weitre Befehle / ein

wachtfamcs A» g zu haben .
Aus Pohlen , vom z <Vct.

! Der Fürst Potemkin hat am 25
'
ten Sept . von Krc-

mentschuk abgehen sollen , nachdem er in dem Lager
zwischen Cherson und Elisabeth , wo eine Armee von
20,000 Russen steht , die nöthigen Verordnun¬
gen wegen der künftigen Kriegsoperationen gemacht
hat. Die türkische Seemacht auf dem schwarzen
Meer dcstcht aus 7 Schiffen von bo Kanonen, iz
Fregatten und Korvetten von 20 bis zo Kanonen,
18 Bomben - oder Kanonenbölc » , z Bombardierga-
lioten , 5 Galeeren und 12 Frachtschiffen , die 12 bis
2s Kanonen führen .

Paris , vom 16 <vck.
Unsre heutige Hofzeitung enthält eine Liste von zr

Regimentern , deren auf Urlaub befindliche Ober - und
Untcrofficiccs , wie auch Soldaten beordert werden ,
sich zum Thcil vor dem ersten , zum Theil aber vor
dem zosten Nov. bey ihren Fahnen wieder cinzufin-
den . Diese Truppen rücken nach Bretagne , nach der
Province , nach Languedoc , nach der Normandie und
Picardie , nach Artois , Flandern und Hennegau,
welches ein ziemlich deutliches Zeichen ist , daß dieftl-

! den zur Einschiffung bestimmt sind. Gestern ist un-
! term Vorsitz des Gräfin von Bricnne als Präsiden¬

ten der erste Kriegsrath gehalten worden . Der Mar¬
schall von Eastrics hat noch einen sehr starken Anhang
bey Hof und ob er gleich seine Seeministerstelle nie¬
dergelegt hat : so arbeitet er doch noch fort in allen
dahincinschlagenden Sachen . Der jüngstgedachte
feindselige Austritt zwischen einem französischen und
englischen Schiff in der Manche wird zwar von eini,
gen als eine Losung zum Krieg angesehen : andre
aber vermuthen mit mehr Wahrscheinlichkeit , rin un¬

terlaufender Konderband müsse diesen Scharmützel
veranlaßt haben . Im Fall es zwischen uns und den
Britten zum Bruch kommen soll : so wird es uns
an Matrosen nicht fehlen . Wirklich können wir auf
19500 derselben gesicherte Rechnung machen , die rinn
Dienst bereit stehen . Es heißt , das Geschwader ,
welches zu Toulon ausgerüstet wird , werde gerades
Wegs nach Kandia absegeln , um den Venetianern ,
oder einer andern Macht einen Vorsprung abznge-
wimicn und von dieser Insel , die denselben wohl be¬
hagen möchte , Besitz zu nehmen . ES scheint , von
allen Seiten hör will man den armen Türken die
Haut abziehcn.

Lemberg , vom 8
» Ungefehr 52202 Mann regnlirter Polnischer

Truppen , die in fertigem Stand sind , stehen unter
dem Kommando der Generale Grafen von Wied und
Brühl. Diese Truppen sind bestimmt für den , der
sie zuerst verlangt und braucht: es sey Katharina
oder Joseph ; denn es weiß die ganze Welt , daß wir
ohne den mächtigen Dchuz dieser großen Beherrscher,
mit unsecm kleinen Häreflein gegen keinen Feind etivas
ausrichten winden. lIndessen ziehen sich in unserm
Land wieder fürchterliche Wolken zusammen , die seit
15 Jahren über unserm Horizont nicht gesehen wur¬
den. Man bemerkt abermals innerliche Zwietracht
und Nahrungen unter den Grosen und die unseligen
Konföderationen , denen wir seit 102 Jahren alles
Unglück «»schreiben müssen , wollen gerade in diesem
kritischen Zeilpunki sich Mieder erheben.

Vened'g , vom io <vct.
Anstatt, daß der Dey zu Tunis sich durch unser

Geschwader , unter dem Viceadmieal Condulmer , ab,
schrecken lassen sollte, stimmt er seine Forderungen
noch höher und es steht gar zu besorgen, daß unser
Vrcckonsul daselbst, Herr Gorgoghone, bey seinen Um
terhandlungen zuletzt eingesperrt werde. Wird Tunis
nicht geschmeidiger, so soll Ritter Emo mit seiner
ganzen Schiffsmacht auslaufen, um den hartnäckigen
barbarischen Regenten auf bessere Gedanken zu brin¬
gen. Einstweilen hält gesagter Ritter Emo das türki ,
sehe Geschwader in den Gewässern von Durazo noch
immer im Aug . Aus Mailand ist am 2ten dieses
eine Division der dortigen Besatzung nach Pavia auf-
gebrochen, allwo sie sich mit einem kleinen dort ver»
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sammelten Korps vereinigen , den Marsch nach Wien
antrccen und allda die Befehle ihrer weitem Bestim¬
mung erhalten soll.

Niederelbe , vom 12 Oct .
Es ist verschiedentlich bemerkt worden , daß man in

öffentlichen Blättern vorgiebt , als wenn die französi¬
sche Besitzung auf dem Vorgebirg der guten
Hoffnung zu Uneinigkeiten zwischen England und
Frankreich Anlaß geben könnte . Dies ist irrig . Die
Legion von Luxemburg , die sich auf dem Vorgebirg
der guten Hoffnung befindet , hängt gar nicht von
Frankreich ab ; sie steht auch nicht blos in holländi¬
schem Sold , sondern ist der Repubiick eigentümlich
überlassen und kann also zu Strittigkeucn keine Urfach
geben . Eine andre Bewandniß aber hat es mit
Trinkonomale auf der Insel Ceilon , wo französische
Besitzung ist , die , dem Friedenstraktat gemäß , die¬
sen Ort , sobald die Holländer es verlangen würden ,
verlassen sollte , sich aber zur Zeit noch daselbst
befindet .

Oesterreich , vom iz Oct .
Unter die unreifen Gerüchte gehört sonder Zweifel

die Sage , daß die Pforte , um unfern Monarchen
zur Neutralität zu bewegen , alles wieder in den
Stand setzen wollte , wie es vor dem fatalen Belgra¬
der Frieden war , nämlich diese Festung nebst ganz
Servien und einem Theil der Walsachey bis an den
Fluß Aluda abzutretten , einige Millionen für den
Kriegsaufwand zu bezahlen und noch überdies grvfe
Hanblungsvortheile zuzustehen .

Donaustrsm vom 14 Ocr .
In Wien will man durchaus einen türkis . Bot¬

schafter ankommen sehen und man sagt / es sey für ihn
eia groser Gasthof an der Leovaldsbrücke in Bestand
genommen . Die türkische Armee soll aus 207,400
Mann Infanterie und ans 240,054 Mann Kavallerie ,
zusammen aus 447,454 . Köpfen bestehen . Es ist
aber hier anzumerken , daß von diesem Heere we¬
nigstens 172,222 Mann für die Besitzungen zu Kon¬
stantinopel , auch andern Festungen und Pläze
abgerechnet werden müssen , folglich bleiben für die
türkische Armeen eigentlich nur 277,454 Mann übrig .

Schreiben aus Wien , vom 1 z Oct .
Am Dienstag kam abermal die türkische Post mit

Briefen aus Constantinopel vom 24km Scpt . an .
Sie enthalten die wichtige und sichere Nachricht , daß
die auf die Nachricht der erfolgten Kriegserklärung
ans Sebastopolis ausgelaufne Russische Flotte nach ei¬
nem in der Absicht , um die türkische aufzusuchen ,
umernommnen fruchtlosen Kreuzzug von einem heftigen
Sturm aus Nordostcn überfallen worden fty , der die
ganze Flotte zerstreut und gegen die asiatische Küsten
vinMieben habe . Ein Schiff von 54 Kanonen
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scheiterte auch wirklich an selbigen , während dem das
russische Admiralsschiff von 80 Kanonen vom Sturm
und den Seckrömcn Scy stockfiDrer Nacht in den
Kanal von Constantinopel getrieben ward und schon
einige Forts und mehrere Batterien .pasikrr hatte , als
es Lag warb und der Kapitain ewsah , wo er war .
Bey der Unmöglichkeit wider die Seeströme , Winde
und Batterien zurück zu gehen , wollte der Kapitcnn
bas Schiff anzünden und damit sich und die Mann ,
schaft in die Lust sprengen ; allein fein aus 802 Mann
bestehendes Schifsvolk wollte noch langer leben ; ver¬
hinderte ihn mit Gewalt , seinen Vorsatz auszuführcn
und ergab M gleich darauf , samt dem Schiff den
von allen teilen anrückenden Türken zu Kriegsgefang¬
nen , als von welchen sie auch dem Vernehmen nach
menschlich und auf europäischen Fus behandelt wer » -
den . Zum Glück für den russischen Admiral , daß er
sich vor dem Sturm auf eine Fregatte begeben halte ,
um seiner Meinung nach , besser auskundfchaften zu
können . Dieses Unglück hat also den hierorts schon
vorlängsi geäusirdcn Satz bestätigt , daß solang Ruß¬
land an der asiatischen Küste keinen sichern vHaven be¬
sitzt, es mit dessen Seemacht auf dem schwarzen Meer
sehr unbedeutend aussehe . Sonst melden die/e Briefe
noch , baß die bekannte Erklärung Sr . Majestät des
Kaisers und die durch die Bassen von Belgrad und
Choczim , wie auch durch die Fürsten der Moldau
und Wallachey ringegangncn Nachrichten von de»
diesseiligen ausserordentlichen Kriegsrüstungen bey dem
Divan eine gewaltige Bestürzung erregt haben . Man
fieng schon an , öffentlich wider die Deutschen zu mur¬
ren und der K . K . Internuiitius war keine Stunde
mehr sicher , in die 7 Thürme geführt zu werden ; ja
man sprach schon , daß aller Briefwechsel mit denK . K.
Erblanden scharf verboten werden und überhaupt alle
Gemeinschaft aufgehoben werden sollte . Bey diesen
Umständen ward der mit obiger Erklärung angckom .
mene Eilbot von dem Herrn Intcrnuntius noch auf -
gehalten , mir der Weisung an den französischen Ge¬
sandten , selben mit der ersten entscheidenden Antwort
anher zu schicken , wenn der Herr Baron solchen etwa
nicht selbst mehr befördern könnte . Die Sachen ste¬
hen also auf der äusersten Spitze und der Monarch
soll schon übermorgen abreiftn . Wenigstens hat heute
alles Felbgepäcke bereit müssen seyn .

Wien , vom 14 Oct.
So eben hat sich in Wien das Gerücht verbrer .

tct , daß der K . K . Internuntius zu Konstantinopel ,
Freiherr vvnHerbert,auchin die 7 Turne gebracht wor .
den und die Türken nun eben so erbittert gegen Oe »
sterreich scyen , als gegen Rußland . Gewiß ists , baß
am i l . rin Eilbothe aus Kvnstantinopel eintraf und
dir Griechischen Handelsleute in Men alle Maaren«



Versendung nach der Türkey eingestellt haben . . Am
ist das Pontonierkorps Wik den Schiffbrücken

und allen dazu gehörigen Requisiten , die auf 6c , vier¬

spännige Wagen gepackt waren / von Wien anfge -
- rochcn und hat seinen ' Mckrsch zu Land nach Slavo -
men angekrrten , um sodann auf der Sau an den
Ort seiner Bestimmung zu gelangen .

Rassel , vom 14 Dct .
Nach - erschiednrn Confercnzeu unftrs Ministerii mit

dem General Faucit ist nun wirklich ein Allianz und
Snbstdientraklat zwischen dem König von Grvsbritta -
nien und dem Landgrafen unrerzeichnec , nach welchem
sich Se . Diirchl . verbinden -, zum Dienste des Königs
rin Corps von 12200 Mann auf den ersten Befehl
marschieren zu lassen . Die hiezu gehörigen Regimen¬
ter müssen alles so cinrichten , daß sie auf den ersten
Wink aufbrechen können . Der General von Schlie -
be» wird das Corps en Chef und der General Wa -
ckcniz die Kavallerie kommandiren . Der General
Faucit hat auch Waldeckische Truppen in Sold

genommen .
Wien , vom iz <vct .

Se . Majestät , der Kayser , sind zwar noch nicht
« ach Ungarn abgereißt ; gleichwohl werden die Kricgs -
rurüstungen mit verdoppelter Thätigkeit fortgesetzt . Die
K . K . Truppen sind in vollem Anmarsch und nähern
sich der Granze . Inzwischen wird die Rückkehr des
mit der Ksyscrl . Desinirif - Erklärung nach Konstanli -
« opcl abgefertigtcn Eilbothen entscheiden , ob noch vor
dem Winter die Unternehmung gegen Belgrad vvrge -
nvmmen wc-rden soll , oder nicht . So viel ist gewiß ,
daß der K . K. Kommandant zu Semlin und jener
in der BukowiNe äuftrst auf ihrer Hut seyn und flei¬
ßig patrsujlliren lassen müssen und Türken und Fran¬
ken sich einander nicht trauen . Bevor der aus Se -
bastopel am azsten Sept . ausgelauftren russischen Flot¬
te daS '

Unglück aufsties , von den Stürmen zerschla¬
gen zu werden , hat ein andrer dem trürkifchcn Ge¬
schwader zu Oczakow viel Mgcmach verursacht und
zwey gross Kriegsschiffe , nebst 4 Galeeren , so übel
zugerichtet , daß sie sobald nicht unter Segel werden
gehen können . Auch steht der Divan wegen des
Schicksals seiner Flotte , die einige Lage zuvor nach
dem schwarzen Meer abgegangen war , noch in gro -
fer Be sorg n iß.

Paris , vom 16 d) cr.
Die Sparsamkeit wird alles Ernstes bey unserm

Hof emgcführt . Nun ist auch die Reihe an die Kom ,
pagnie Cllevaux - I .sZers , auch an die Kompagnie
( iLns - ä ' ^ rme ? von der König ! . Leibwache und an
die aus Zoo Mann bestehende Kompagnie ckes 6sräes
6s la l 'urbs , welche die Wache vor der Kirchthüre
halten , gekommen und abgedankt worden . Die Ent -
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lassungen in den Bedienungen des Kriegswesens wer¬
den auch

"
mit ehestem vor sich - gchtzll. Ausser den in

unfern Hasen - liegenden Kriegsschiffen , werden deren
zu Ende Novembers 28 andre , nebst zy theils Fre¬
gatten , theils Korvette » , in die See zu stechen bereit
seyn . Auch die Krone Spanien setzt ihre 6z Linien¬
schiffe und zz Fregatten in Rüstung .

London , vom l6 Gct .
Bereits am 12 . sind die Admiräle Pigot , Barring -

ton und Hotham von hier adgcgangcn , um bey der
Bemannung der Linienschiffe , an deren Bord sie mit
ehestem ihre Flaggen aufsteckcn werden , gegenwärtig
zu sevn . Das Schiff des Admirals Pigot und Ober¬
befehlshabers liegt zu Portsmouth und heißt Viekory ;
jenes des Admirals Varringtou ist der Unüberwindli¬
che , zu Plümouth und des Admirals Hotham seines ,
der Prinz Georg , zu Chatham . Zu den bisher in
Kommission gesetzten zz Linienschiffen sind noch z an¬
dre befehligt worden , ausser 5 Schiffen von 50 Ka¬
nonen , z8 Fregatten und

'
66 Schluppen . Zwischen

Frankreich und Grösbrittannicn müssen ganz andre
Dinge im Werk seyn , als die nunmehr abgeglichnen
Händel in Holland , um somehr , da beyde Kronen so
beträchtliche Rüstungen zu Wasser sowohl, , als zu
Land betreiben . Wäre unftrs ersten Ministers Herr
Vater , Graf von Chatham noch am Leben , so dürf¬
te Cherbourg eine anderweitxe Schleifung geprüft ha¬
ben . In Ost - und Westindssn sollen die Franzosen
schon vor einiger Zeit sich auf einen Bruch gefaßt ge¬
macht haben und deswegen hoffen wir / es werden
unsrerseits ohne Zeitverlust solche . Vorkehrungen ge¬
macht werden , daß wir ihnen die Spitze bieten kön »
ne« .

'

Amsterdam , vom 18 Der .
In unsrer bevölkerten Stadt herrscht itzt Ruhe mi¬

die Freude in den Quartieren Katlenburg , Witten¬
burg und Oostcnburg , imgleich

'
cn in dem Judenqnar -

tiere , ist allgemein . Seit dem rzten find das Regi -
'

ment Garde zu Pferd und das erste Regiment Ora - .
men - Nassau , Infanterie , am folgenden Tag aber '

das Schweizerregiment Map hier eingerückt . Diese -
Truppen würden von dem präsidirenden Bürgermei - .
ster vor dem Haarlemmhor in Eyd und Pflicht ge .
nsmmen und stehen unter dem Kommando des Ge¬
neralmajors , Baron von Topf . Man hat dieselben
in vier von unfern reformirten Kirchen und in andre
öffentliche Gebäude , verlegt . Am uten dicfts ward
von Ihren Grosmögenden beschlossen , daß diejenigen
Personen , welche von Ihrer K . Hoheit , der Prinze -
ßinn von Oranien , als die Urheber und Ausfühver her
an Höchstdcro Person verübten

'
Beleidigung erklärt

worden , nun ein für allemal von allen Regiert » ,gs -
und Befehlshaber - Posten rntftrnt und entsetzt seyn
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und bleiben Men , so wie sie hienm entfernt und ent¬
setzt worden und daß dreserhalb an die Bürgermeister
und Regenten der Städte Dordrecht , Haarlem , Lei¬
den , Amsterdam , Gouda, und Alkmaar , in deren Re¬
gierung dieselben Personen sich befinden , oder in deren
Dienste sie Aemter verwaltet haben oder noch verwal¬
ten , ww auch an die Bürgermeister und Regenten
von Woerden, in Ansehung der Person des Cosierus
aeschrieben werden soll , mit besonder«« Auftrag und
Vollmacht, daß sie alles , was unter obendcmcldtem
begriffen ist , ohne den geringsten Verzug zur nöthigen
Exekution bringen .

Paris , vom 16 Oct.
Man wirft zum öfter» die Frage auf: wie Frank¬

reich, wenn es wirklich zum Krieg kommen sollte , bey
vem bekannten Defect in den Einkünften , das nöthige
Geld werde herbey schaffen können ? Hierauf kann
man versichern , daß tzy Millionen Livres baar vor-
räthig sind, , worüber -der König , so bald er will,
disponiren kann . Hierzu komme» noch io Millionen
welche die Generalpächter zu zahlen sich erboten ha¬
ben. Dieses zusammen gerechnet , ist doch wenig¬
stens zum Anfang eine ziemliche Summe.

Paris , vom 19 evct.
Briefe aus Spanien melden , daß den 24t «» auf

den LZten September , zwey Flüsse welche bey Si .
gucnza vorbey fliesen , aus eine so fürchterliche Art
plötzlich angeschwollen , daß dadurch bey zoo Häuser,
verschiedne Kirchen und drey Klöster eingcstürzt , bey
2000 Personen das Leben eingcbüßt und umliegende
Dorfschaften und Ländereyen auch sehr beschädigt wor¬
den. Siguenza liegt in Alk - Castilien am Fluß Hena-
res , nicht weit von Medina Celi , welches den Ti¬
tel eines Herzogthums hat , hat ein wohlbcvcstigtcs
Schlos , eine hohe Schule und einen Bffchoff, der al-
da rcsidirt und unter dem Erzbischoff von Toledo steht.

Obgleich man dermalen noch in den engli¬
schen und auch unfern Häven Schiffe ausrüstet und
auch Matrosen anwirbt , so glaubt doch die nachden-
kcnde Classe , -aß wir Friede behalten werden und
zwar aus folgenden Gründen :

1 . Weil sowohl hier als in England der das
Smierrudersührende Minister vollkommen überzeugt
ist , daß ein Krieg den Zustand der Finanzen nie ver¬
bessert , wohl aber noch tiefer herunter bringt und daß
wenn man Schulden tilgen und sparen will , solches
nur allein in Friedenszeiten geschehen kann .

2. Weil bey uns kein Befehl auch nur zu der ge¬
ringsten Anwerbung noch Vermehrung , ja nicht ein¬
mal Vollständigmachung derer Landtruppen bis
dato ergangen , da doch ein vorhabender See¬
krieg allemal eiuen Landkrieg mitbringt und
übrigens W «ine schon alte Regel ist, daß sobald

Engclland zu Portsmuth 6 Schiffe ausrüstet , wir so
gleich zu Brest ein gleiches thun , obschon man schon
die meistcnmalc bcyderseits bedauert hat , diese Kosten
unnöthigerweise sich selbst gemacht zu haben . Es gibt
zwar Leute, welche , uin sich bey Unkundigen das An-
fthn zu geben, als würden ihnen sogar Cabinetsgeheim - .
nisse anvenraut , die abentheuerlichste Forderungen in
die Welt schreiben, dieEngclland an uns gelangen las¬
sen haben sollte, welches aber nicht ist, und bloö daher
kommt , weilen diese Herren einen Pitt nach ihren-
eignen ausserordentlich eingeschränkten Einsichten be-
rmhcilen .

z . ) Well der Herzog von Dörfer wieder an
seinen Gcsandschaftspostcn allhier zurückgekommen ist,
welches bey Abgesandten von diesem Rang nicht Platz
greift, wenn man sich feindlich zu behandle » gedenkt
und weil derselbe auf eine ungemein auszeichnende
Akt aller Orten empfangen wird.

Frcylich wird im Seewesen nicht alles abgetakelt
werden , denn der türkische Krieg wird gewiß ein Ge¬
schwader von Uns , von England , von Spannten,
von Rußland und vielleicht von Venedig in die mittel¬
ländische See ziehen , obgleich weder Cypcrn , Candia
noch Rhodis oder so was in Frage ist ; sonder» ledig¬
lich Wohlstandes halber und zur allfalstgen Beschützung
der commerzierenden Schiffe dieser verfchiednen Mäch¬
te . Alle Officicrs deren Tour es ist , Semester zu
nehmen , haben die Erlaubniß dazu erhalte » , die al¬
lein ausgenommen, deren Regimenter längs der See¬
lüfte liegen und auch diese werden sie in wenig Tagen
ebenfalls bekommen: Die Ecole Miltaire , was ncmlich
das Gebäude betrist , wird in einen Spital verwandelt
und durch eine weniger kostbare Einrichtung werden
statt 500 junge Leute künftig 1000 der Wohlthat ge¬
nießen , auf Königl. Kosten erzogen zu werden .

Nicderrhein , vom 20 . ct.
Unsre jüngste Nachrichten aus Holland melden , daß

man daselbst noch nicht die geringsten Anstalten zu
einem nahm Rückmarsch der Preußen bemerke. Un¬
geachtet der grostn Menge grobes Geschützes , wel,
ches diese Truppen in verfchiednen Städten der Pro¬
vinz Holland erobert und zu ihrem künftigen Dienst
in Sicherheit gebracht haben , hört man , daß über
Magdeburg , Ljppstadt noch gros« Züge von Kanonen
und Kricgsbedürfnlssen den Gränzen von Holland zu¬
geführt werben . Und warum dieses alles ? Der
König von England hat bey seiner Land - und See¬
armee eine grose Befördrung vorgenommen . General
Elliot reißt nach Gibraltar zurück ; ihm folgen z Ba¬
taillons Hannoveraner und 2 Kompagnien Artilleri¬
sten . In ganz Hessen werden Rekruten ausgehoben
und 20 Regimenter müssen sich auf den ersten Wink
marschfertig Hallen .
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